
(Beckum). Neue Schatz-
meisterin ist Karin Rodehe-
ger (Ahlen). Schriftführer
bleibt Dr. Mark Steinert (Wa-
rendorf). Nach den Wahlen
wählten die anwesenden
Mitglieder Klaus Muermans
per Akklamation zum Eh-
renmitglied.

Der Kreisgeschichtsverein
hat nach den Worten von
Prof. Dr. Leidinger nicht nur
sechs neue Buchprojekte.
„Zur Kreisgeschichte sollen
didaktische Hefte für den
Schulunterricht herausge-
bracht werden“, berichtete er
und nannte als Beispiel die
Zeit des Nationalsozialis-
mus’. Unter Applaus stellte
der Vorsitzende aber auch
fest: „Wir brauchen einen
eigenen Internet-Auftritt.“

Schatzmeister Klaus Muer-
mans angekündigt. Das ver-
gangene Geschäftsjahr sei
sehr bewegungsstark gewe-
sen, berichtete Muermans.
Es habe mehr Ausgaben als
Einnahmen geben. „Dies lag
an der Reihe von herausge-
gebenen Büchern“, erklärte
der Schatzmeister, der 21
Jahre lang die Kassen des
Kreisgeschichtsvereins Be-
ckum-Warendorf verwalte-
tet hatte. Als seiner Nachfol-
gerin schlug er dann seine
Nachfolgerin im Amt des
Kämmerers der Stadt Ahlen,
Karin Rodeheger, vor.

Alle Wahlen verliefen ein-
stimmig. Prof. Dr. Paul Lei-
dinger (Ostbevern) bleibt
Vorsitzender, sein Stellver-
treter ist Stefan Wittenbrink

Als
Hauptaufgabe des Kreisge-
schichtsvereins bezeichnete
dessen Vorsitzender Prof. Dr.
Paul Leidinger die Schriften-
reihe zu „Quellen und For-
schungen zur Geschichte des
Kreises Warendorf. Hier zeig-
te er in seinem Bericht bei
der Mitgliederversammlung
am Mittwoch die zahlrei-
chen Projekte auf und stell-
ten dann auch sechs weitere
neue Projekt vor, die zum
Teil kurz vor dem Abschluss
stehen.

Aber auch um die Neu-
wahl des Vorstands ging es.
Hier kündigte Prof. Dr. Lei-
dinger an, dass er noch ein-
mal kandidieren werde.
„Dies ist mein letzter Kassen-
bericht“, hatte dagegen

Die Ende April
durch das Veterinäramt
des Kreises Warendorf
erfolgte Ordnungsverfü-
gung zum Aufnahme-
stopp von Katzen im
Mammut-Tierheim in
Tönnishäuschen ist am
Freitag wieder aufgeho-
ben worden. Damals fan-
den 120 Katzen Unter-
schlupf im Tierheim, das
aber nur für 60 Katzen
ausgelegt ist. Dr. Andreas
Witte und Diana Rieck
vom Kreisveterinäramt
überzeugten sich am

Freitag vor Ort davon,
dass im Tierheim zur
Zeit nur noch 16 Katzen
untergebracht sind.
Christiane Schäfer, Vor-
sitzende des Tierschutz-
vereins Ahlen, bedankte
sich beim Veterinäramt
und beim Tierschutzver-
band für die Kontakte,
die es möglich machten,
die Katzen an andere
Tierheime in Nordrhein-
Westfalen abzugeben.
Damit ist das Tierheim
wieder in der Lage, bis
zur 60-er-Grenze wieder
Katzen aufzunehmen.

Die Krebsbera-
tungsstelle des Tumor-
Netzwerks im Münster-
land bietet montagnach-
mittags im Marien-Hos-

pital Oelde kostenlose
Beratungen an. Termin-
vereinbarungen in der
Krebsberatungsstelle
unter 02 51/62 56 20 10.

Samstag
5 Uhr: Am Wochenende;
7.30 bis 12.30 Uhr stünd-
lich Lokalnachrichten,
lokaler Verkehr, Veran-
staltungstipps, lokale
Temperaturen; 9 Uhr; 12
Uhr und 24 Uhr Am Wo-
chenende; 21 Uhr: Der
Bürgerfunk „Vorglüh´n“

Sonntag
5 Uhr: Am Wochenende;
8 Uhr: Himmel und Er-
de; 9 Uhr: Am Wochen-
ende mit „Boxkampf Eli-

na Tisen in Essen; 11
Uhr: Live aus dem Gar-
tenschaupark Rietberg;
9.30, 10.30, 11.30 Uhr,
Kreiswetter, Veranstal-
tungstipps und Allerhei-
ligenmarkt Sassenberg;
16 Uhr: Radio WAF –
Der Sport am Sonntag,
16.30 und 17.30 Uhr
Sportexpress; Spiel des
Tages SuS Enniger-SuS
Ennigerloh; 18 und 21
Uhr: Am Wochenende;
19 Uhr: Der Bürgerfunk

Samstag, 1. Juni 2013

Von Joke Brocker

Dass der
Mensch des Nachts nicht alle
Sinne beisammen hat, ist
verhängnisvoll. „Im Schlaf“,
weiß Schornsteinfegermeis-
ter Andreas Marschan, „hat
der Mensch, im Gegensatz zu
einigen Tieren, keinen Ge-
ruchssinn.“ Und genau des-
halb sterben bei Wohnungs-
bränden, die sich zu 70 Pro-
zent nachts ereignen, 90 Pro-
zent der Brandtoten nicht et-
wa durch die Flammen, son-
dern durch Rauchvergiftun-
gen. Brandrauch ist heimtü-
ckisch. Sein hoher Kohlen-
monoxid-Gehalt lässt den
Schlafenden ohnmächtig
werden. „Jährlich sterben in
Deutschland 600 Menschen
an den Folgen von Bränden
in der eigenen Wohnung“, zi-
tiert Marschan die traurige
Statistik, die endlich auch
das Land Nordrhein-Westfa-
len – als zwölftes Bundes-
land übrigens – veranlasst
hat, eine Rauchwarnmel-
derpflicht einzuführen. Die-
se gilt seit dem 1. April. Die
Landesbauordnung sieht
nun vor, dass jeder Neubau
mit Rauchmeldern ausge-
stattet werden muss, wäh-
rend Räume schon be-
stehender Gebäude bis spä-
testens 31. Dezember 2016
nachträglich mit Meldern
ausgestattet werden müssen.

Zu den Grundfesten der
Schornsteinfeger gehöre
neben Umweltschutz, Ener-
gieeinsparung und neutraler
Beratung auch der vorbeu-
gende Brandschutz, sagt
Schornsteinfegermeister
Marschan. Und so kümmer-
ten sich die 29 Schornstein-
feger-Betriebe im Kreis Wa-
rendorf auf Wunsch auch
um die Installation und War-
tung von Rauchmeldern, die
jeder Hausbesitzer auch
selbst erledigen könne.

In Sachen Rauchmelder
gibt es jede Menge zu beach-
ten. Das fängt schon mit der

Planung an. Einfamilien-
hausbesitzer wie auch Ver-
mieter, die ihre Häuser mit
Rauchmeldern ausstatten
wollen, sind gut beraten,
sich beizeiten darum zu
kümmern. „Im Moment gibt
es Lieferengpässe. Ich warte
seit drei Wochen auf 40
Rauchmelder“, erzählt Mar-
schan, der befürchtet, dass
die im Brandfall piependen
Lebensretter mit zunehmen-
der Nachfrage auch teurer
werden. Wie fast immer und
überall in Deutschland gibt
es auch für Rauchmelder
eine DIN-Norm, die Planung,
Einbau, Betrieb und In-
standhaltung der Rauchmel-
der regelt. Die Wartung von
Rauchmeldern bieten
Schornsteinfeger ihren Kun-
den an. Vor allem für die Be-
sitzer von Mietshäusern ist
das Angebot interessant, er-

halten sie doch abschließend
ein der Sicherheit dienendes
Protokoll.

Verwirrend für den Laien
ist die Vielzahl der Geräte,
die qualitativ sehr unter-

schiedlich sind. Für 5 bis 15
Euro sind im Baumarkt ein-
fache Rauchmelder erhält-
lich, deren 9-Volt-Blockbat-
terien jedes Jahr ausge-
tauscht werden müssen, was
sich oft zur Unzeit durch ein
nervtötendes Piepen ankün-
digt. Gehe man von einer
zehnjährigen Lebensdauer
des Melders aus, wären im

Laufe der Jahre zehn Batte-
rien à drei Euro fällig. Mar-
schan: „Sie zahlen also 30
Euro und den Rauchmelder.“

„Gut gucken können die
alle“, räumt Marschan ein,
gibt aber zu bedenken, dass
die preisgünstigen Rauch-
melder in der Regel nur opti-
sche Rauchmelder seien.
Diese arbeiteten nach dem
Streulicht-Prinzip: Trete
Rauch auf, werde der Licht-
strahl auf eine Fotozelle um-
gelenkt. Der Rauchmelder
erkenne den Brandrauch
und es werde ein akustischer
Alarm ausgelöst

Ein wirklich guter Rauch-
melder dagegen habe eine
Zehnjahres-Garantie und
verfüge über einen Akku-
Block. „Mit dem Gerät haben
Sie, außer der Wartung, nie
zu tun“, versichert Marschan.
So ein Rauchmelder habe

seinen Preis: 30 bis 40 Euro.
Bei diesen Rauchmeldern
handele es sich um thermo-
optische Geräte. Intelligent
werde hier der Rauchmelder
mit zusätzlichen Thermo-
sensoren verknüpft. Das füh-
re zu einer zuverlässigeren
Reaktion und sicheren De-
tektion von langsamen
Schwelbränden und schnel-
len Brandverläufen mit ho-
her Temperaturentwicklung.

Installiert werden müssen
die Rauchmelder in Schlaf-
räumen und Kinderzim-
mern sowie an Fluchtwegen,
zum Beispiel Treppenhäu-
sern. Das sei das Minimum.
„Eigentlich müssten sie in je-
dem Raum montiert werden,
in dem sich elektrische Gerä-
te befinden. Wo ein Stecker
eingesteckt ist, herrscht auch
Gefahr“, findet Marschan.
Für Küchen empfiehlt der
Schornsteinfeger einen
Thermomelder, der auf Kü-
chendünste nicht reagiert,
sich aber bei Temperaturen
von 50 bis 70 Grad – also im
Brandfall – meldet.

Speziell für gehörlose
Menschen entwickelt wur-
den Brandmelder, die im
Ernstfall grelle Lichtblitze
aussenden und zusätzlich
mit einem Vibrationskissen
vernetzt sind, das man sich
unter das Kopfkissen legt.

Weitere sinnvolle Investi-
tionen sind nach Ansicht
Marschans Gasmelder für
Häuser mit Gasanschluss be-
ziehungsweise Gasfeuerstät-
ten und CO-Warnmelder, die
überall dort montiert wer-
den sollten, wo sich Feuer-
stätten (Öl, Gas, Kaminöfen,
Kachelöfen) befinden und
Brennstoffe verwendet wer-
den. Die CO-Warnmelder
können jederzeit demontiert
und sogar im Urlaub mit auf
den Campingplatz oder in
das urige Ferienhäuschen
mit dem nostalgischen Ofen
genommen werden.

„Im Schlaf riecht der Mensch nichts“
Rauchmelderpflicht: Schornsteinfeger helfen bei Beratung, Installation und Wartung

»Wo ein Stecker ein-
gesteckt ist, herrscht
auch Gefahr.«

Umfassende Aufarbeitung
der Geschichte des Kreises

Aktuelle Chronik gibt es für 18 Euro

Die
Chronik des Kreises Waren-
dorf reicht jetzt bis in die ak-
tuelle Gegenwart. Bei der
Mitgliederversammlung des
Kreisgeschichtsvereins Be-
ckum-Warendorf am Mitt-
woch im Kreishaus wurde
der Band 51 der „Quellen
und Forschungen zur Ge-
sichte des Kreises Waren-
dorf“ (QFW) vorgestellt. „Der
Kreis Warendorf - Eine Chro-
nik 1975 - 2012“ ist soeben
in einer Auflage von 1000
Exemplaren erschienen.

Verfasser ist der Leiter des
Kreisarchivs Dr. Mark Stein-
ert. Zu Beginn der Versamm-
lung dankte Landrat Dr. Olaf
Gericke dem Kreisge-
schichtsverein mit dem Vor-
sitzenden Prof. Dr. Paul Lei-
dinger an der Spitze für die

gute Zusammenarbeit. „Die-
se Chronik ist Teil der um-
fassenden Aufarbeitung der
Geschichte des heutigen
Kreises Warendorf vom frü-
hen 19. Jahrhundert bis heu-
te“, zeigte der Landrat auf. Er
erinnerte daran, dass der
200. Jahrestag der Gründung
der Kreise im preußischen
Westfalen im Jahr 2003 An-
stoß für die Aufarbeitung
dieser Geschichte gab. Zwei
Bände für die Zeit 1803 bis
1945 sind bereits erschienen.

Prof. Dr. Leidinger hob
hervor, dass für keinen an-
deren Kreis der Bundesre-
publik eine solche Kreisge-
schichte vorliege. „Diese um-
fasst den Neukreis, die Alt-
kreise sowie die abgetrete-
nen Gemeinden“, erklärte
der Vorsitzende. Dr. Gericke

hielt fest: „Es ist die erste Ge-
samtschau der Entwicklung
unseres Kreises in den ersten
38 Jahren seines Bestehens
im heutigen Zuschnitt.“ Der
Landrat dankte allen, die zu
der Fertigstellung der aktu-
ellen Chronik beigetragen
haben. Hier hob der auch die
Grafik-Designerin Ines Bur-
kowy hervor, die das Layout
gestaltete und den Umschlag
entwarf.

Ausführlich stellte Dr.
Mark Steiner den Band vor,
der auf 249 Seiten die Ge-
schichte mit etlichen Wahl-
ergebnissen bis zur aktuel-
len Kreisentwicklungspla-
nung enthält. Der Band ist in
DIN A4 im dreispaltigen Lay-
out gestaltet und kostet im
Buchhandel und direkt beim
Kreis Warendorf 18 Euro.

Internet-Auftritt gefordert
Einstimmige Neuwahlen / Muermanns ist nun Ehrenmitglied

Musik auf
Schloss

Crassenstein
Ein musi-

kalischer Hochgenuss mit
dem Landespolizeiorchester
NRW aus Wuppertal steht im
Kreis Warendorf an. Der Mu-
sikverein Diestedde und der
Förderverein der Frecken-
horster Werkstätten veran-
stalten gemeinsam am
Samstag (15. Juni) um 18
Uhr, vor der malerischen Ku-
lisse von Schloss Crassen-
stein ein Benefizkonzert. Die
musikalische Leitung hat der
US-Amerikaner Scott Law-
ton, seit 2005 Dirigent dieses
weit über die Grenzen Nord-
rhein-Westfalens hinaus be-
kannten Orchesters. Die
Schirmherrschaft hat Wa-
rendorfs Landrat Dr. Olaf Ge-
ricke übernommen.

Einlass ist ab 17 Uhr, das
Open-Air-Konzert beginnt
um 18 Uhr. Die Eintrittskar-
ten sind an den Vorverkaufs-
stellen Wadersloh Marke-
ting, Geschäftsstellen der
Volksbank Beckum zu einem
Vorverkaufspreis von 13
Euro (Abendkasse: 15 Euro)
erhältlich.

Nach dem Konzert(das
Ende ist für circa 20 Uhr ge-
plant) steht die Veranstal-
tung unter dem Motto „Ein
Abend auf Schloss Crassens-
tein“, dazu ist der Eintritt
frei. Geboten werden Hinter-
grundmusik und eine stim-
mungsvolle Schloss-Illumi-
nation. Es gibt erlesene Wei-
ne und andere Getränke, die
Bewirtung der Gäste über-
nehmen Mitglieder des För-
dervereins der Freckenhors-
ter Werkstätten.


